
8

manhier nicht ohnegroßeSorge in die nächsteZu¬
kunftblickte. In unserernächstenNachbarschaftwim- jmeltees vonFranzosen,währendzu unseremSchutz1
odervielleichtbessergesagtzurBeobachtungdesFeindes
nur drei EskadronendesRhein.Ulanen-Regts.Nr. 7 >
unter dem CommandodesMajors, jetztOberstl.v. i
Pestel,sowiedreiCompagniecndesHohenz.Füs.-Regts.
Nr. 40 hier den schwierigenVorpostendienstver-
sahen.

Der ersteAngriff ansdeutschesGebietSeitens
derFranzosengeschahin der Nachtvom18. ansden
19. Juli. Bon derFeldwachezurückgekehrteUlan.en
melden,daßsiein der Nacht gegen3 Uhr ausfeind¬
licheChasseursgestoßen,diean der„GoldenenBrennn"
die Grenzeüberschrittenund bis in die Nähedes
GrenzzollhausesausFolstcrhöhevorgedrungenwaren.
Bei demErscheinenderUlanenzogensichdie Fran¬
zosen,nachdemeinigeSchüssegewechseltwaren,zurück.
Sie führten zweipreußischeZollbeamtemit sichfort ■
undplündertenauchdieKasse,ohnehierbeigroßeBente
zn machen.DieZeichenderbegonnenenFeindseligkeiten
inehrtensichvonjetztanzusehends.Nachmittagsgegen
4 Uhr ist hier der erstegefangeneFranzose,von40er
Füsilierentransportirt, eingebrachtworden. Dieser
ersteGefangene,demimVerlausvonwenigenMonaten
Hnnderttansendefolgten, gehörtedem23. Jnsanterie-
Regimentean. Er wurdevermittelstEisenbahnsofort
weiter,wahrscheinlichnachCoblenzbefördert. Major
v. Pestelhattesein Hauptquartierim Gasthof „zur
Post"gehabtundLieutenantKüls war seinOrdonnanz-
Offizier.

Im Laufe des20. sindans derVorpostenlinie
wiederumeinigeSchüssegewechseltworden,wobeiaus
Seite der FranzosenzweiManu gefallensind. Füsi¬lier Krausevonden40ern liefertean diesemTageden


